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Politische Neversicht .
* Karlsruhe , 28. September .

Der Ausgang der Stichwahl in Pirna
hat dargethan , daß die Vermutung , die größere Wahrscheinlrchkeü
spreche für die Unterstützung des Kandidaten der deutsch-sozialen
Partei durch den Fortschritt , zutreffend war . Der Bewerber dieser
Partei hat in der Stichwahl 2500 Stimmen mehr erhalten als in
der Hauptwahl , was nur durch eine thatkräftige Unterstützung
seitens der Fortschrittspartei möglich war . Die Fortschrittler in

Pirna werden nun sicherlich von der gesamten deutschen Sozial¬
demokratie mit Schmähungen überhäuft werden . Wie recht sie aber
daran gethan haben, den Sieg des Sozialisten zu verhindern , er-

giebt sich aus dem Aufrufe an die sächsischen Landtagswähler , der
am Tage der Stichwahl erlassen wurde . Da heißt es :

»Wollt Ihr Euch schweigend fügen unter das Joch , welches Euch
die Reichen dreifach auferlegt haben ? Wollt Ihr Euer Vaterland
verraten an ein Häuschen Protzen , dre von Euerem
Schweiße sich d en Beutel zum P latzen voll mach en
und Euch den Hals mit einer dreifachen Schlinge
zuschnüren wollen ?* Dann ist die Rede von dem

»bürgerlichen Mischmasch* und dem » Wutgeheul der Ausbeuter¬
presse". Bei dieser Verhetzung der Arbeiter gegen die bürger¬
lichen Parteien ist nicht der mindeste Unterschied gemacht zwi¬
schen fortschrittlichen Fabrikanten oder sonstigen Ange¬
hörigen der besitzenden Klasse» und zwischen dieser Kategorie von
Staatsangehörigen aus anderen bürgerlichen Parteien ; vielmehr
wird zur Attake gegen das gesamte Bürgertum geblasen . Wenn
also die Freisinnigen des Wahlkreises Pirna den zur Stichwahl
stehenden bürgerlichen Kandidaten unterstützt haben , so haben sie
damit keineswegs nur ihm genützt, sondern sie haben es auch um
ihrer selbst willen gethan . Als im vergangenen Jahre der Professor
H ä n e l in Kiel dank des einmütigen Zusammenstehens der bürger¬
lichen Parteien in der Stichwahl gegen einen Sozialdemokraten ge¬
wählt wurde , sprach er das sehr beherzigenswerte Wort : »Die So¬
zialdemokraten betrachten das Bürgertum als eine einzig .« reaktio¬
näre Blasse ; wir müssen diese Auffassung ihnen gegenüber erst
noch zur Wahrheit machen .* Die Freisinnigen in Pirna haben das
Wort des gewiß durch und durch freisinnigen Mannes erfreulicher¬
weise mehr beherzigt, als die versteckten Mahnungen , dem Sozialisten
zum Siege zu verhelfen , die ihnen von der der fortschrittlichen
Parteileitung direkt unterstehenden Presse zugegangen sind. Sie
haben sich dadurch unzweifelhaft ein Verdienst um die bürgerliche
Sache überhaupt erworben , denn nur wenn das Bürgertum ebenso
geschlossen , wie in Pirna , zusammensteht , wird es zu verhindern
sein, daß die Sozialdemokratie nach und nach zur stärksten Partei
im Reichstage wird .

Englische Sorge « .
Die Schwierigkeiten eines Feldzuge » gegen Transvaal werden

englischerseits in immer peinlicherer Klarheit erkannt . Nicht nur ,
daß die englischen Kriegsvorbereitungen einen recht langsamen
Gang gehen, daß der Oranje frei st aat , entgegen seiner neu¬
tralen Haltung in früheren Krisen» diesmal mit den Stammes -
genoffen jenseits des Vaalflusses von vornherein gemeinsame Sache
wachen will und daß auch die holländische Bevölkerung in der Kap -
kolonie im Kriegsfall alles eher thun wird , als die Operationen der
englischen Truppen gegen die noch unabhängigen Buren zu unter¬
stützen — nicht nur dies macht den britischen Staatsmännern be¬
rechtigte Sorgen , sondern auch ihre Hoffnung aus die thätige Mit¬
wirkung der Uitlanders in Transvaal ist zu Schanden geworden .
Die englischen Agitatoren unter diesen find geflüchtet, und die An¬
gehörigen anderer Nationen stellen sich anscheinend durchweg auf
die Seite der Burenrepublik . Von den Deutschen und
Holländern ist dies bereits gemeldet worden ; jetzt regen sich
auch die im Golddistrikt zahlreich vorhandenen Amerikaner . Be¬
sonders bemerkenswert ist hierbei, daß in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika eine lebhafte Be¬
wegung zugunsten Transvaal » in Gang ge¬
kommen ist. Aian darf nicht vergessen, daß die seit dem
Siege über Spanien der großen Mehrzahl der Nordameri¬
kaner so lieb gewordene » Weltherrschasts * - Politik schließlich
eine ausgesprochene Gegnerschaft zu England herbeisühren muß .
Der Konflikt in Südafrika kann daher von amerikanischer Seite
nicht aus der Berechnung gelassen werden ; ist es doch für eine
Macht , welche mit den Philippinen dem Eingang des indischen
Ozeans nahegekommen ist, nicht gleichgiltig , wer den Seeweg von
dort nach dem südlichen atlantischen Meere beherrscht. — Während

diese südafrikanischen Sorgen die englische Regierung bedrücken,
droht auch immer mehr die Gefahr eines neuen , beschwerlichen
Feldzuges gegen den Khalifen in dem früher ägyptischen
Sudan . Stehen die gegen England gerichteten Bestrebungen
im Süden und im Norden von Afrika in einem geheimen
Zusammenhang ? Man weiß es nicht. Jedenfalls würde
England für einen gleichzeitigen Krieg am WeißenNil und
in Südafrika seine bekanntlich nicht allzu zahlreiche Kriegs¬
macht in bedenklicher Weise zersplittern müssen . Karl Neufeld
erklärt in einem Interview , die L a g e im S u d a n sei zweifellos
ernst . Der Sirdar müsse an den Khalifen schleunigst einen
vernichtenden Schlag austeilen , wenn der Frieden gesichert wer¬
den solle.

Deutsches Reich .
* Eine Erklärung des Herrn Professor H e i m b u r g e r gegen

uns umgeht in ihrer gewundenen Art die Thatsache , daß er die
Worte des Großherzogs von »der ewig treuen Stadt " Karlsruhe
dazu mißbraucht hat, um sich auf dem Mainzer Parteitag mit der

Auslieferung der Residenz des Großherzogs an die Sozialdemokratie
zu brüsten . Herr Heimburger kann nämlich nicht daraus ver¬
zichten , seinen geistrelchen politischen Darlegungen unter Gesinnungs¬
genossen noch besondere Glanztichter auszusetzen und gehe es auf
Kosten der Loyalilät und der Rücksichten, die er seinem Amte nun
einmal schuldet.

„Ist die deulsche Volkspartei auch nur klein an Zahl in Baden und
auch nicht reich an Augenblickserfolgen, so hauen wir doch die
„ewig treue Stadt " Karlsruhe den Nationalliberalen zu ent¬
reißen vermocht"

so lautete die kritische Stelle in dem Bericht des Herrn Professor
Heimburger über die badischen Parteiverhältuisse nach der „Franks .
Ztg . * . — Unfern Vorwurf , daß sich HerrProscssor Heimburger mit
demagogischen Bestrebungen brüstet , und daher den schuldigen
Respekt vor seinem Landesherrn außer Acht läßt , halten wir somit
vollkommen aufrecht und unbekümmert darum , ob es Herrn Heim¬
burger und der ihm gesinnungsverwandten Presse belieben wird ,
den von ihm selbst heraufbeschworenen Widerspruch gegen sein sattsam
bekanntes politisches Gebaren auch fernerhin als »Denunziation *

zu bezeichnen oder nicht.
* In Pirna ist nicht der Sozialdemokrat gewählt worden ,

sondern der Kandidat der Ordnungsparteien . Auch die
Freisinnigen haben Herrn Lotze als solchen gelten lassen, was
ihnen durch eine Abmachung erleichtert wurde , die den Streit um
die sog. »Zuchthausvorlage " neutralisierte . Herr Lotze wird bei
seiner Abstimmung über diese Vorlage darauf Rücksicht nehmen ,
daß er auch von unbedingten Gegnern der Vorlage gewählt ist.
Gegen diese Abmachung ist nicht das Geringste einzuweuden ; sie
hat es ermöglicht, daß den Sozialdemokraten ein Mandat gerade
noch vorenthalten wurde , das sie bereits sicher in der Tasche zu
haben glaubten . Nun müssen st« nach Hannover gehen und vor
dem Parteitag bezeugen, daß die Ordnungsparteien , wo sie nur
ernstlich wollen, noch lange Zeit die Stärkeren sind, daß es also
um den Siegeslauf des revolutionären Proletariats höchst bedenk¬
lich aussieht . Die Ordnungsparteien hingegen haben alle Ursache,
an dem Pirnaer Beispiel zu erkennen, daß es »a u ch s o g e h t *.
Es kommt immer nur aufs Wollen an .

* Ultramontane Drohungen . Die bevorstehende Wiederauf¬
nahme der Verhandlungen des Bundesrats benutzt die »Ger¬
mania * zu folgender Drohung :

„Wird der Bundesrat endlich über die beiden vom Reichstage an¬
genommenen Anträge über die Aufhebung des Jesuitengesetzes
sich schlüssig machen ? Wir können nicht annehmen, daß der Bundesrat
im Gegensätze zum Reichstage dieses Ausnahmegesetz gegen die katho¬
lische Kirche länger ausiechterhalten kann und wird, um dieses traurige
Werk des Kulturkampfes zu verewigen. Jedenfalls müssen die Katho¬
liken Deutschlands daraus bestehen, daß dieses Ausnahmegesetz dem vier¬
maligen Beschlüsse des Reichstags entsprechend endlich aufgehoben wird .
Sollte der Bundesrat nicht bald zu einem solchen Beschlüsse kommen,
so wird es die erste Aufgabe des Centrums bei dem Wiederbeginn der
Reichstagsverhandlungen sein, den Bundesrat darüber zur Rede zu
stellen . Wir sind überzeugt, daß ein energisches Vorgehen des Centrums
in diesem Sinne die ungetellte Zustimmung im ganzen katholischen
Deutschland finden wird."

Die letztere Ueberzeugung der »Germania * ist unbegründet ,
denn hervorragende katholische , wenn auch nicht gerade ultramon¬
tane Stimmen haben sich durchaus gegen die Aushebung des
Jesuitengesetzes ausgesprochen , weil sie üble Folgen hinsichtlich des kon¬
fessionellen Friedens befürchten.

Generalversammlung des Vereins für
Sozial - Politik .

(Unberechtigter Nachdruck verboten.)
Fr . Breslau , 27. Sept .

Bei den Wahlen in den Ausschuß wurden folgende Herren
gewählt : Reichstagsabgeordneter Frhr . v. H e y l - Worms , Staatsminister
Dr . v . Miquel - Berlin , Geh . Regierungsrat Prof . Dr . Schmoller -
Berlin . AbgeordneterPfarrer Seyffardt - Krefeld, Ministerialdirektor
Dr . Thiel - Berlin , Prof . Philippovich - Wien, Prof . Dr . Som -
b a r t - Breslau , Geh . Regierungsral Prof . Dr . Adolf W a g n e r -Berlin .

Auf der Tribüne wohnen zahlreiche junge Damen . Studentinnen ,
als Zuhörer den Verhandlungen bei.

Geheimerat Professor Dr . Gierke machte als Vorsitzender danach
die Mitteilung , daß der Kommandeur des 6 . Armeekorps, Erbprinz
vonsachsen - Meiningen . der Regierungspräsident v. Heyde -
brand und der Lasa, der Kardinal -Fürstbischof Dr . Kopp und
General -Superintendent l >. Erdmann dem Borstande für die diesen
Herren gewordene Einladung danken, jedoch bedauern , durch Amts¬
geschäfte verhindert zu sein, an den Verhandlungen teilzunehmen. Alle
diese Herren haben die Versicherung gegeben, daß ste an den Ver¬
handlungen den regsten Anteil nehmen. Der Regierungs¬
präsident schreibt : Er bedauere uinso mehr , den Verhandlungen nicht
beiwohnen zu rönnen , da diese in der jetzigen Zeit für die
Staatsregierung von hohem Werte seien .

Alsdann sprach Professor Dr . Sombart -Breslau über die Ent¬
wickelungstendenzen im modernen Detailhandel : Der
Detailhandel unterscheide sich vom Großhandel dadurch, daß ersterer an
die eigentlichen Konsumenten verkaufe. Der Detailhandel habe sich in
den letzten Jahren ungemein entwickelt, er sei der Vermehrung der Be¬
völkerung weit vorausgeeilt. Im Jahre 1882 waren in Deutschland von
100 000 Personen 1364 Händler 1395 1502 . Der Handel habe also be¬
deutend schneller sich vermehrt, als die Bevölkerung . Man bezeichne
vielfach die Händler als überflüssig und unproduktiv . Es sei das voll¬
ständig falsch. Die Vermehrung der Händler habe zur Voraussetzung
nicht die Vermehrung, sondern das Reicherwerden der Bevölkerung . Das
Steigen der allgemeinen Wohlhabenheit vermehre den Bedarf und be¬
dinge dadurch die Vermehrung der Zahl der Händler . Die sich immer
mehr entwickelnde kapitalistische Wirtschaftsordnung habe naturnot -
wendig auch eine vollständige Veränderung des Detailhandels bewirkt.
Die kapitalistische Wirtschaftsordnung habe einen größeren Wohlstand
und größere Bedürfnisse geschaffen, mit einem Wort : die Bevölkerung sei
auf ein höheres kulturelles und wirtschaftliches Niveau gehoben worden.
Auch dem Arbeiterstand sei die Möglichkeitgegeben worden , sich ein kleines
Kapital zu ersparen. Man mache für die U m g e st a l t u n g der Ge¬
schäftsverhältnisse vielfach die Gewerbefreiheit verantwort¬
lich . Das sei eine kindliche Auffassung , eine Verwech¬
selung von Ursache und Wirkung . Die kapitalisttsche Wirt¬
schaftsordnung habe die Gewerbefreiheit zur naturnotwendigen Folge
gehabt. Die kapitalistische Wirtschaftsordnung habe bewirkt, daß be¬
deutend mehr Werte produziert als gebraucht wurden , cs
müßten daher neue Abfatzquellen geschaffen werden , der Absatz würde
daher zu einem Problem . In früheren Jahren kannte man ein
solches Problem nicht, es ging alles im ruhigen Gleise, es wurde eben
nur soviel produziert, als Bedarf vorhanden war . Die kapitalistische
Wirtschaftsordnung habe die Frage des Absatzes zu einer Kunst, oder
besser gesagt , zu einer Wissenschaft gemacht. Da man auf möglichst
großen Absatz bedacht sein mußte, so war eine Veränderung der Ge¬
schäftsgrundsätze erforderlich , es mußte weniger auf einen großen Gewinn ,
als auf einen vergrößerten Absatz gesehen werden , das Wort : „großer
Umsatz , kleiner Nutzen " mußte oberster Geschäftsgrundsatz werden.
Dies veränderte Verhältnis hatte die Reklame im Gefolge,
die Solidität oder Reellität mußte eine veränderte Gestalt an¬
nehmen. Auf Reklame und Coulanz ist der moderne Handel
aufgebaut . Für diese Unterscheidung ist kein Anhaltspunkt gegeben.
„Man spricht vom alten soliden und neuen unsoliden
Handel ." Ich stehe nicht an , dies als t h ö r i ch t zu bezeichnen . Die
veränderten Verhältnisse bedingen auch eine Aenderung der Geschäfts-
grundsätze . Der Handel der alten Richtung geschah in Ruhe und Be¬
harrlichkeit, der Handel der Neuzeit schasst Unruhe , Nervosität , Ueber-
hastung, Unrast. Der elftere führe aber zu Armut , der andere zu
Reichtum. Die veränderten Verhältnisse bedingten auch eine vollständige
Revolutionierung des Detailhandels . Es mußte eine vollständige Ver¬
änderung der Warengruppierung und eine Umgestaltung der Läden ein-
treten. Die moderne Technik habe einerseits die Schaffung einer großen
Zahl billiger Waren, andererseits auch die Schaffung kunstgewerblicher
Gegenstände bewirkt . „Diese Förderung des Kunstgewerbes ist eines der
schönsten Ergebnisse der Großindustrie. Die kapitalistische Wirtschafts¬
ordnung hat es auch bewirkt, daß die Grenzen des Warenhandels voll¬
ständig verrückt wurden. Kapitalistisches Handeln und hand¬
werksmäßige Prinzipien lassen sichnicht miteinander
vereinbaren . Die Grenze der Warenzusammengehürigkeit ist zur
Utopie geworden . Wenn jemand behaupten wollte, Limburger Käse
und Zolasche Romane könne man nicht in ein und demselben
Laden verkaufen , dann kann man doch höchstens diese Behaupt¬
ung mit Rücksicht auf die Geruchsnerven aufstellen . (Heiterkeit.)

Ein sprödes Herz.
Roman aus der Gesellschaft von Lorin Kaye . (46)

(Nachdruck verboten .)
Hatte die arme , einsame Dulcima ihr übervolles Herz

diesein knabenhaften Mädchen ausgeschüttet ? Oder hatte Aitz ,
die ein Talent dafür besaß , Dinge durch Zufall auszufinden,
irgend etwas erraten ? Er sondierte, konnte aber zu seinem
Aerger nichts Genaues erfahren.

Daß seine Angelegenheit tm auswärttgen Amt auf dem
besten Wege war und eine baldige Beförderung ihm in sicherer
Aussicht stand, bereitete ihm jetzt nicht die geringste Freude.
Sein Herz war schwer, und die Tage erschienen ihm lang und
trübe.

Diese Ungewißheit war ihm tödlich : Stürme , Scenen , alles
konnte er eher ertragen als dieses entsetzliche, lautlose Schweigen.
Er ward täglich launischer und gereizter. Er ging ins Theater,
um sich zu zerstreuen, hielt es aber kaum eine Stunde aus . Er
versuchte es mit der Gesellschaft seiner Freunde, dann mit seiner
eigenen — nichts brachte ihm Beruhigung .

Seine Widerwärtigkeit erreichte ihren Höhepunkt, als er
am Montag eine „ Vorladung " von und vor Fritz Boulter er¬
hielt . Als er sich plötzlich zur angegebenen Stunde im Boulter -
schen Hause einfand, wurde er von chr im Rauchzimmer, das
früher Geoff gehört hatte, ziemlich kühl empfangen.

„Ich bat Sie auf ein Viertel vor vier, " begann sie, „weil
ich Mutter nicht um ihre gewöhnlichen dreißig Minuten bringen
wollte . Ich wußte, sie halte den Wagen auf drei bestellt ; seit¬
dem sie so sehr mit den Vorbereitungen zu meiner Hochzeit be¬
schäftigt ist, verspätet sie sich immer noch zehn Minuten mehr
als früher, und bis sie John alles erzählt hat , wohin sie zu
fahren wünscht , vergehen weitere fünf Minuten . Sie sehen,
weshalb ich zu dieser Zeitbestimmung kam. Ich hoffe, sie ist
Ihnen recht. "

„ O. mir ist jede Zeit angenehm, die Sie bestimmen. "

„Philipp , lassen Sie jetzt die Redensarten ! Die können
Sie bei anderen Leuten anbringen."

„Was wollen Sie damit sagen, Fritz ?"

„ Ich habe Sie hier in Geoffs Zimmer empfangen, weil
ich dachte , die Erinnerung an jene schönen, alten Tage , wo wir
drei so oft hier saßen. Sie beide rauchend, ich zusehend , könnte
Ihr Herz vielleicht erweichen. Die Zeiten haben sich geändert ;
jetzt rauche ich , und er ist nach dem verwünschten Indien ge¬
gangen. "

Le Garde mußte unwillkürlich an jene Privatunterredung
mit der Gräfin Szapirma in Paris zurückdenken . Dort war es
eigentlich eine richtige Theaterscene gewesen , auf beiden Seiten
wurde geschauspielert .

Dies war heute nicht der Fall , und er war herzlich froh
darüber . Er hatte genug von jener Art . Er hungerte nach
einer Nachricht von Dulcima und hoffte , daß Fritz von ihr
sprechen würde. Sie schob ihm einen Armstuhl ihn .

„Setzen Sie sich und machen Sie sich
's bequem, denn ich

werde mein möglichstes thun , es Ihnen unbequem zu machen .
Gewiß," fuhr sie fort, während sie sich auf dem Schreibtisch in
gefährlicher Nachbarschaft des Tintenfasses niederließ , „ich weiß,
ich hätte es Mutter überlaffen sollen, mit Ihnen zu sprechen .
Aber über all' den Plänen , die ste für die Wohlfahrt des
Volkes schmiedet, übersieht sie den Kummer ihrer nächsten
Freunde . "

„Ah ! Jetzt kommt ste der Sache schon näher, " dachte
Philipp und setzte eine noch aufmerksamere Miene auf .

„ Die arme Mutter ! Sie hält so große Stücke aus Sie ,
daß sie Ihnen alles glaubt : Wenn Sie ihr erzählen, ich wäre
tot, dann würde sie keinen Augenblick daran zweifeln, und wenn
sie mich zehnmal lebendig herumlaufen sehen würde . Glücklicher¬
weise bin ich nicht tot ! "

„ Glücklicherweise, " wiederholte Philipp lächelnd.
„Ob Sie das jetzt nur ironisch meinen , weiß ich nicht.

denn ich werde niemals aus Ihnen klug. Aber gerade dieses ,
und die Thatsache , daß ich mich in einigen Tagen verheiraten
werde, bestimmten mich . Sie zu mir kommen zu lassen. "

„Kommen Sie jetzt zum Hauptpunkt , Fritz ! Ich kann mir
wohl ganz gut denken , daß Sie mich nicht bloß hierher be¬
orderten, um mich zu sehen. "

„ Sümmt auffallend," erwiderte sie mit rücksichtsloser
Offenheit. „Aber da Sie mich immer wie ein kleines Mädchen

haben, fällt es mir schiver, ein ernstes Gespräch mü
Ihnen zu führen , noch schwerer , den Anfang zu finden . "

Le Garde antwortete nichts . Er studierte unverwandt die
Kunstgegenstände auf dem Kaminsims.

„Dulcima sitzt zu Hause mit gebrochenem Herzen . Nein,
nein, unterbrechen Sie mich nicht ! Lassen Sie mich ruhig aus¬
sprechen : ich zählte sie früher , ehe Sie kamen, nicht zu meinen
Freundinnen, obwohl ich sie immer sehr nett fand . Ich war
ärgerlich, als Mutter durchaus haben wollte, daß Sie beide sich
kennen lernen sollten, weil mir Ihr Ruf als Frauenanbeter be¬
kannt war . Und es kam genau so, wie ich's mir gedacht hatte :
Sie machten ihr sofort den Hof, aber nicht ihr allein , das wäre

ja noch nicht das Schlimmste gewesen , sondern zu gleicher Zeit
auch Ihrer österreichischen Donna , und wer weiß noch wie vielen
anderen. Unterbrechen Sie mich nicht ! Ich muß mir die Sache
vom Herzen herunter reden . Ich kann nur sagen, Dulcima ist
ganz elend. Erinnern Sie sich, daß ich Ihnen eines Tages von
einer sehr schönen Radfahrtour erzählte, die Augustus und ich
auf Mutters Wunsch nicht allein »rachen sollten, und daß wir
verabredeten, wir wollten sie zu Vieren mft Mrs . Melville zu¬
sammen machen? Nun — Sie hielten nicht Wort , sondern
zogen vor, mit Ihrer Baronin die Tour zu machen. Augustus
und ich machten sie aber auch, zufällig an demselben Tage . Ich
sah Sie im Zug mrd kam mit Gussie förmlich in Streit Ihret¬
wegen : er behauptete , ich hätte Sie nicht sehen sollen."

„Chivelswne hatte Recht ."



kapttalistische Wirtschaftsordnung har : i . Grostwaren-

HLuser uns die Großmagazine ins Leben gerufen . Die Groß Waren¬
häuser entsprechen den Bedürfnissen der breiten Masse, der Prole¬
tarierfrauen , für die es eine große Erleichterung ist, innerhalb
einer Viertelstunde in einem Laden ihre gesamten Bedürfnisse für die

folgende Woche rinkauseu zu können . Die Großmagazine ent¬

sprechen dem Bedürfnisse der Weltdame ; hier findet diesedas Neueste
des Weltmarktes in einer Weise, die der Franzose „Chic" nennt. Die

Bazare streben nach Billigkeit aus Kosten der Qualität , das
Warenhaus nach Chic um jedm Preis , selbst auf Kosten der
Qualität . Es geht das Bestreben , den Zwischenh and el über¬

haupt auSzuschalten . Teils geht das Bestreben von den

Grossisten selbst aus , indem fie direkt an die Konsumenten
verkaufen , teils auch von den Produzenten , indem Schuh-,
Hutfabriken u . s. w. eigene Berkaussniederlagen errichten .
Zm weiteren wird die Ausschaltung des Detailhandels von den Kon-
Umenten durch Gründung von Offizier -, Beamten - undKon -
umvereinen angestrebt. Alle diese Bestrebungen scheitern

edoch an der Konkurrenzfrage. Die veränderte Entwickelung hat
elbstverständlich eine Reihe von Personen geschädigt, womög¬

lich gar vernichtet, es ist aber notwendig , sich m dieser
Beziehung vor Ueb « rtr « ibungen zu hüten . Wer emen
Spaziergang durch die Stadt Breslau unternimmt , kann sich
überzeugen, daß neben den Großwarenhändlern und Großmagazinen
an allen Ecken und Enden kleine moderne Geschäfte
bestehen . Diese haben sich in den letzten Jahren sehr vermehrt . Und
was von Breslau gilt , trifft auch auf alle anderen Großstädte zu . Bon
einer Vernichtung des Kleinhandels kann also keine Rede sein . Eine
Schädigung ist insofern eingetreten, als man auch an den Kleinbetrieb
höhere , den fortgeschrittenen Verhältnissen entsprechende Anforderungen
stellt . Das Publikum verlangt schöne glänzende Läden. Die alten häß¬
lichen werden eben vom Publikum nicht mehr besucht , diese müssen daher
untergehen. Die Neugestaltung aller Verhältnisse erfordert auch eine

Neugestaltung des Straßenbildes . Es entsteht nun für uns die Frage :
Wie sollen wir, der Verein für Sozialpolitik, uns dieser ganzen Entwickel¬
ung gegenüber verhalten ? Ich bin der Meinung , wir müssen sagen : man
muß sich eben den veränderten Verhältnissen anpassen und man darf nicht
deshalb am Alten kleben, weil es alt ist. Wir wollen selbstverständlich
den Schutz der wirtschaftlich Schwachen, deshalb verlangen wir einen
Arbeiterschutz . Aber anderseits muh das Interesse der Gemeinschaft
höher stehen, als das Interesse des Einzelnen. Die Erhaltung und För¬
derung der Gemeinschaft muß den höchsten ökonomischen Grundsatz bilden.
Das letzte Ziel der wirtschaftlichen Neugestaltung ist die Zusammen¬
fassung aller Kräfte zur Erzeugung von Gütern . Ich habe in der Bres¬
lauer Stadtverordneten - Versammlung einmal gesagt : „Der Handel ist
ein notwendiges Uebel. Der Handel ist eben nicht Selbstzweck , sondern
er hat die Ausgabe, die Güter den Konsumenten in entsprechender Form
zuzuführen." Es ist charakteristisch , daß die Gegner des Zwischenhandels
nur an sich, niemals an die Konsumenten denken . Der Konsument „ver¬
duftet" überhaupt vollständig bei dieser Erörterung . (Heiterkeit.) Der
Handel ist ebenso ein notwendiges Uebel wie das Metallgeld . Der
tapitalistische Kleinbetrieb bedarf noch mehr der
vollen Freiheit als der Großbetrieb . Der kapitalistische
Kleinbetrieb kann sich nur dann voll entwickeln , wenn ihm Mich die
unbeschränkte Freiheit der Warengruppierung gegeben wird . Es ist aber
auch ein großer Vorteil für die Konsumenten, wenn diese ihren ge-

saiiuen Bedarf in einem Laden entnehmen können . Für die Entwickel¬
ung des Detailhandels ist kein anderes Kraut gewachsen als die voll¬
ständige Freiheit . Die oberste Devise des Detailhandels muß
sein : „Durch Freiheit zu Reichtum und Macht " . (Stürmi¬
scher, lang anhaltender Beifall .)

Die Erörterung dieses Gegenstandes und auch die Sitzung wurde
danach aus Mittwoch, vormittags 9 Uhr, vertagt .

Bade» und Nachbarländer.
* Vom Bodeusee , 27. Sept. Der Rheindurchstich im

oberen Rheinthal schreitet rasch vorwärts , sodaß dessen Vollendung
zwischen dem Bruggerhorn bei Lustenau und der Mündung in den
See noch vor Neujahr 1900 möglich wird. Das eigentliche Rhein-
dctt ist in diesem Gebiet 92 m breit. Die dasselbe schützenden
inneren Wuhrverhauungen sind fertig und die äußeren Dämme,
die das Ueberschwemmuugsgebiet abschließen, gehen ihrer Vollend¬
ung entgegen . Schon jetzt können diese Dämme dem bisher erlebten
höchsten Wasserstand des Rheins widerstehen . Sollte vor Eröff¬
nung des gewaltigen Unternehmens eine gefahrdrohende Rhein-
Höhe eintreken, so würde ihr jetzt schon durch Ableitung in das
neue Rheinbett begegnet werden können, sodaß das untere Rhein¬
thal eine Ueberschweuimungsgesahr nicht mehr zu befürchten hat.
— Am Sonntag fand in Rorschach die alljährliche Versammlung
der homöopathischen Aerzte statt. Als nächstjähriger Ver¬
sammlungsort wurde Konstanz bestimmt .

W. Stratzlmrg i. Elf ., 27 . Sept . Der Verein zur Wahr¬
ung ver Interessen der chemischen Industrie Deutsch -
lanos hielt gestern hier unter dem Vorsitze des Kommerzienrats
Tr . Holtz seine diesjährige Hauptversammlung ab . Nachdem
der Vorsitzende die Vertreter der Landesregierung und der Kom«
munalverwaltung , sowie die erschienenen Mitglieder begrüßt hatte,
erstattete Direktor O . Wenzel den Jahresbericht . Nach einem Be¬
richte des Landtagsabg. Dr . Böttinger beschloß der Verein hier¬
aus, die preußische Regierung um Einberufung einer Kommission
zu ersuchen, die unter Mitwirkung von Vertretern der Industrie
die technische Anleitung , welche für die mit der Konzessionier-
ung gewerblicher Anlagen betrauten Behörden erlassen ist, einer
zeitgemäßen, den Fortschritten der Technik entsprechenden Revi -
s i o u zu unterziehen habe . Ferner wurde beschlossen , beim preußi-

„Nein, Chivelstone hatte Unrecht! Er ist sehr geschickt
un Cricket, aber versteht , Gott sei Dank, gamichts von den
Frauen."

Sie sah Le Gardes fragenden, sarkastischen Blick . „ O, ich
weiß ganz gut, daß ich in meinem Wesen mehr einem Jungen
aiä einer Frau ähnle, " fuhr sie fort . „Aber ich kann 's nicht
ändern, und ich glaube, gerade darum werde ich auch so avütend,
wenn ich sehe , daß jemand ein so liebes Geschöpf wie Dulcima
schlecht behandelt. Ich wußte, sie war ein bißchen verschossen
in Sie, und ich wußte ganz gut, daß Sie sich Mühe gaben , sie
iil sich verschossen zu machen . Unter diesen Umständen hielt ich
es für das Beste , Dulcima davon zu unterrichten, daß Sie
zu gleicher Zeit auch noch mit einer anderen anbandelten, und
trotzdem Augustus es nicht haben wollte, teilte ich ihr die Sache
brühwarm mit . Sie war sehr lieb zu mir und that so, als
ginge ihr die Geschichte durchaus nicht nahe. Aber mich konnte
sie nicht täuschen , und ich machte mich sobald wie möglich aus
dem Staube, denn ich wußte, sie würde mich hassen , wenn ich
Zeuge ihre Schwäche sein würde."

„ Sie thaten sehr Unrecht , daß Sie ihr das erzählten, Fritz.
Tie Sache betraf nicht Sie selbst, und Sie hatten darum kein
Recht , sich hineinzumischen . Mrs . Melville und ich waren damals
nichts weiter als gute Freunde ; es ist nur natürlich, daß ich
mich gern mir chr unterhielt . Aber das verpflichtete mich doch
nicht, alle meine anderen Freunde fallen zu lassen ."

„ Mir können Sie nichts vormachen, Philipp, ich weiß zu
genau, was Sie gelhan haben. Dulcima ging also nach Paris
— aus meine MitteÜung hin floh sie vor Ihnen , das war ganz
klar, und Sie — Sie folgten chr .

"
Philipp schüttelte den Kopf . „ Nein, ich folgte chr nicht."

(Fortsetzung folgt.)

Kunst und Wissenschaft.
Zwei Jubilare . Prof . Luowig ttnaus vollendet am 5 . Oktober

das 7o. Lebensjahr. Die Berliner A ka d e m i e der Künste wird
ihm zu Ehren eme Ausstellung seiner Werke veranstalten . Gleichzeitig
sollen Arbeiten Franz v . Defreggers ausgestellt werden, der jetzt
geraoe ein Vierteljahrhundert der Akademie angehört . Die Doppel-
susstellung w .rd für die Monate Januar und Februar 1900 vorbereitet .

scheu Haudttsuttnistenum den Antrag zu stellen, dein 33aein das
Recht zu verleihen , in die Bezirkseisenbahnräte Mitglie¬
der des Vereins wählen zu lassen. Die von deni Bunde der In¬
dustriellen angeregte Bildung eines deutschen Jndnstrierates be¬
schloß der Verein zu unterstützen , und wählte zur Teilnahme an
der Vorbesprechung drei Mitglieder. Ferner wurde die Entsendung
zweier Delegierten für die Beratungen über die Errichtung einer
Reichshandclsstelle beschlossen .

> Metz, 27. Sept . Ueber den zu St . Mihiel bei de»
französischen Manövern verhafteten, angeblich der Spionage
verdächtigen früheren Schauspieler Bidal von hier erfahre ich aus
einem mir zur Verfügung gestellten Privatbriese folgendes :

Man hat bei Bidal eine Anzahl Papiere gefunden, die Fragen über
verschiedene bei der französischen Artillerie kürzlich eingeführte Verbesser¬
ungen enthalten . Der dem Untersuchungsrichter als Sachverständiger
beigegebene Artiüeriemajor erklärte dieselben für höchst wichtig und die
Beantwortung derselben für äußerst verräterisch. Vidal , der in dem
Augenblick verhaftet wurde, als er verschiedene Kanonen untersuchte,
leugnet alles und will die Fragen aus einer Zeitung , die über den
Dreyfusprozrß berichtete, abgeschrieben haben. Die Verhandlungen vor
dem Gericht in St . Mihiel beginnen anfangs Oktober . Die Anklage
nimmt an, Vidal habe die Fragen von einem hiesigen Artillerieoffizier
zur Beantwortung erhalten. Da Vidal , der als ganz untergeordneter
Schauspieler mit einer französischen Truppe vor etwa 12 Jahren hierher
kam, niemals Soldat war , so erscheint die Annahme des französischen
Staatsanwalts etwas unwahrscheinlich, denn jeder deutsche Offizier
mußte sich nach kurzer Unterhaltung mit Bidal sagen, daß dieser zur
Beantwortung solcher Fragen garnicht imstande war . Bidal hat hier
seinerzeit eine Lehrerin einer höheren Töchterschule geheiratet, ist aber
französischer Unterthan geblieben . Der Ehe sind zwei Mädchen im
Aller von 11 und 6 Jahren entsprossen. In den letzten Jahren war
die Fainilie sehr zurückgekommen und die Frau mußte durch Stunden¬
geben die ganze Familie ernähren. Bidal war hier schon einmal, weil
er sich überall als Franzose aufspielte und dadurch lästig wurde , ausge¬
wiesen , erhielt aber dann auf Bitten der Frau die Erlaubnis zur
Rückkehr.

rv Darmstadt , 28. Sept . Das russische Kaiserpaar ,
das Großherzogspaar, Großfürstin Cyrill und Prinz Nikolaus von
Griechenland waren zu mehrstündigem Aufenthalt hier eingetroffen
und fuhren nachmittags zum Schloß Wolssgarten zurück.

* Darmstadt , 27 . Sept . Da nun gesetzlich im Großherzogtum
Hessen die Feuerbestattung erlaubt ist, kommt das Krema¬
torium in Ofsenbach , das schon seit Jahren fertig ist, aber
nicht benutzt werden durste , demnächst zuerjt in Gebrauch. Hier in
Darmstadt wird ebenfalls ein Krematorium errichtet , und auch in
Mainz geht der Verein für Feuerbestattung mit dem gleichen
Plane um.

Aus der Mefivenz .
' Karlsruhe , 28. September.

----- I . K . K. di« Vrosstzerrogi« begab sich Dienstag nachmittag
3 Uhr zu Schiff mit den Hausgenossen von der Mainau aus
zum Besuche I . K. H . der Prinzessin Wilhelm nach
Salem , nahm dort den Thee ein und kehrte mit dem Schiff
6 Uhr 30 Minuten wieder nach Mainau zurück. Zur Abendtasel
war Gräfin Marie Douglas geladen . Gestern vormittag mit
dem 9 Uhr -Zug begab sich I . K. H . die Großherzogin mit Gefolge
zum Besuch der Fürstlich Hohenzollernschen Herr¬
schaften nach Schloß Wernburg bei Rorschach und kehrte
abends wieder nach Mainau zurück. („ Konst. Ztg ." )

= Reich« Schenkung . I . K. H. die G r o ß h e r z o g i n hat
dem B ^ o . Frauenverern die von einem ungenannt sein
wollenden Wohlthäter aus Anlaß des Geburtstags S . K. H. des
Großherzogs zur Beifügung gestellte Summe von 2000 Bi. zu¬
gunsten des Friedrichsvaues zugewiesen.

< Institut Fecht. Das hiesige Institut Fecht, welches soeben
sein Sounnersemeirer geschloffen hat, darf mit besonderer Befriedig¬
ung aus die Le hr r h ällg teit des letzten halben Jahres zurück-
blicken . 28 seiner Schüler wurden diesen Herbst zu verschiedenen
Prüfungen entlassen , 27 unter ihnen haben ihr Ziel erreicht. Da¬
von bestand 1 die Fähnrichsprüjung in Berlin, und 14 von 15 er¬
warben sich am 26. und 27 . September den Berechtigungsschein
für den einjährig-freiwilligen Dienst ; an mehrere staatliche Mittel¬
schulen traten 12 über, nänilich 5 in II . I ., 2 in 0 . II ., 4 in II. II.
und 1 in 0 . III . Die Anstalt beginnt das Wintersemester am
Donnerstag, den 12 . Oktober .

□ Kie 8 . Komp, de« Frei »». Leuermrh» hat gestern abend
6 Uhr am Hause Kartfriedrichstraße14 (Braunsche Hosbuchdruckerei)
eine Hebung abzehalten, wobei die Dampsspritze benutzt worden ist.

= Im hiesigen Schloßgarten wurden 5 Porzellanschilde , wie
solche zur botanischen Bezeichnung an den Bäumen angebracht sind,
mutwillig zerstört . Die Großh. Hosgartenverrvaltung hat diese von
Unbekannten verüöle That dadurch gebrandmarkt, daß sie die Reste der
zertrümmerten Schilde links vom Hauptweg mit einer entsprechenden
Kennzeichnung zur Ansicht des Publikums ausgestellt hat.

— Ein Gewitter zog heute vormittag V*H Uyr über unsere Stadt ,
was bei der seit 3 Wochen vorherrschenden naßkalten Witterung etwas
unerwarter kam . Fast scheint es, als ob das schöne Wetter für dieses
Jahr vollständig vorüber sei und der Winter bald seinen Einzug hatten
wollte.

Rechtspflege .
% * Karlsruhe , 27. Sept. (Srrasiammer 111.) Die ledige

Kellnerin Anna Maria Knobloch von Kaiserslautern stahl am
9 . August d. I . in Fußgönnheim dem Andreas Deininger den Betrag
von löü M . und am 15 . August d. I . in Durlach der Witwe Frank
3 M . Die vorbestrafte Angeklagte erhielt eine Strafe von 6 Monaten
Gefängnis .

Werschie-enes.
* Ein großer L Überdrehstahl ist im königlichen

Schlosse im Haag dieser Tage entdeckt worden. Als die
Königin in der vorigen Woche von Loo in die Residenz zurück¬
kehrte , vermißte sie alsbald aus ihrem Toilettentisch einen
kristallenen, mit Gold montierten Flacon und ein goldenes Nadel-
döschen, beides Geschenke ihrer Mutter . Da der Silberbewahrer
Le Blanc einen Tag vorher verschwunden war , so lenkte sich der
Verdacht aus diesen, und der Polizei gelang es auch, die beiden
vermißten Gegenstände bei einem Goldschmied , der sie von Le
Blanc für 6oO Gulden gekauft hatte, in Beschlag zu nehmen. Bla»
fand bei ihm aber noch mehr und zwar prachtvolle antike goldene
Dosen, modernes und antikes goldenes und silbernes Taselgerär,
goldene Becher, Messer und Gabeln, die beiden letztern mit Heften
aus Agath oder französischem und sächsischem Porzellan. Auch
diese waren aus der töniglichen Silberkainmer entwandt. Uno
doch ist dies alles , wie der Goldschmied offen erklärte, nur ein ganz
kleiner Bruchteil dessen , was er während der letzten zwei Jahre
von Le Blanc gekauft hatte. Dieser wurde gestern in einem
Hotel in Amsterdam in der Warmoesstraße, wo er sich unter dem
Namen de Wit eingeschrieben hatte , verhaftet und nach dem Haag
gebracht .

* König Alexander und seine Eltern . Ueber das gegen¬
wärtige Verhältnis der drei vorhandenen Mitglieder der Familie
Obrenowilsch zu einander giebt ein Belgrader Brief der „Köln .
Ztg ." einige interessante Aufschlüffe ; es heißt darin : „Frau
Natalie ist wieder einmal recht unruhig geworden . Man wird
das begreiflich finden, wenn man bedenkt, daß die zahlreichen
Briefe, welche sie ihrem königlichen Sohne seit dem Mordanschlage
auf Milan schrieb , unbeantwortet blieben . Vor einigen Tagen ist
nun aber trotz des strengen Befehls des Generalissimus, wonach
alle an die Adresse des Königs anlangenden Briefschaften ihm zu
übergeben seien , ein Schreiben Nataliens dennoch in die Hände
ihres Sohnes geraten. Es war in einem geradezu verzweifelten
Tone gehalten und beschwor den jungen Herrscher , sich
doch nicht so mutwillig in offenen Gegensatz zu seinem

„ganzen Voll . " zu stellen. Diese Mahnung seiner Mutter
hatte ihren Eindruck nicht verfehlt . König Alexander
trocknete gerade seine Thränen, als er von »Papa ' überrascht
wurde. Der riß ihm den Brief a«S der Hand, ries ei« paar Adju¬
tanten herbei und sagte ihm in feierlichem Tone : „Deine Mutter
ist ein thörichtes Weib, merke Dir, daß ich Dein einziger Freund
bin. Alle Serben Haffen uns, auch diese hier (auf die Adjutanten
weisend), die alles uns zu verdanken haben , werden uns im Stiche
lassen und verraten ! ' Die Sache wurde von einem Ohrenzeugen
weiter erzählt. Fast zu gleicher Zeit bat die neue Gesellschafts,
dame der Exkönigin , Frl . Zana Georgiewitsch (eine Schwester des
gemaßregelten Bukarester Gesandten ), die gerade im Begriff stand ,
nach Biarritz zu reisen, um eine Audienz beim Könige . Stattseiner
ließ ihr Milan sagen , „sie möge sich ja nicht unterstehen , nach
Nisch zu kommen' . König Alexander sandte jedoch inzwischen
eine Vertrauenspersönlichkeit zu Frl . Georgiewitsch und bat es«
seiner Mutter mttzutellen, daß er sich „sehr unglücklich fühle' , ihr
aber einstweilen nicht schreiben dürfe . Dies alles berichten Leute»
die es wissen können ."

Humoristisches.
Zeitungshumor . In Nr. 419 des „Posener Tageblatts "

macht K. Haeberlin , Lissa in Posen, bekannt : „Da ich mein
unterbrochenes Studium baldmöglichst sortzusetzen beabsichtige, ver¬
kaufe ich mein flott gehendes Restaurant mit Conditorei „Cafv
Bellevue' . ' Haeberlin sollte es sich noch einmal überlegen, ob er
nicht besser daran thut, sein flott gehendes Restaurant zu behalten
und das Studium , mag es nun Philosophie, Juristeri , Medizin
oder Theologie sein, an den Nagel zu hängen. — Der „Speierer
Zeitung " vom 15. Sept . wird aus Schifferstadt berichtet : „Unsere
Gemeinde scheint mehr und mehr städtische Allüren anzunehmen .
Die hiesige Geschäftswelt erweitett sich nach und nach ; einige Ge¬
schäftsbräuchen haben sich vermehrt, die man sonst nur in der
Stadl anzutreffen pflegt. Es gedenken sich demnächst hier zu
etablieren : ein Zahntechniker , ein Friseur und ein Kaminfeger,
deren Etablierung für unfern Ort wiederum einen Kultursörtschritt
bedeutet . " Jetzt fehlen nur noch ein Photograph, ein Oberkellner
und ein Dichter , und die richtige Stadt ist fertig . (Aus dem Brief¬
kasten des „Kladderadatsch " .)

Handel und Verkehr.
" Frankfurt a M . , 28. Sept . (Schlußkurse 1 Uhr 4L M .)

Wechsel Amsterdam 138 .70, London 204 .40, Paris 80.86, Wien 169.25,
Jtal . 75 .33, Privatdisk . 4’/», 4 ' /« Deutsche Reichsanl. (abg . 37«) 97.90,
3% Deutsche Reichsanl. 88.30, 4*/o Preuß . Konsuls (abg. 3'/-) 97.45,
37 »% Baden in Gulden — , 3l/»% Baden in Mark 95 .70, 3 '/, "/«
do . 96.20, 8% do. 1896 96.05 , 5% Italiener 92.80, Oesterr. Goldrente
99.80, Oesterr. Silberreute 99.50 , Oesterr. Lose von 1886 140.95, 47»' /»
Portug . 36.70, Berliner Handelsgesellschaft 164.50, Darmstädter Bank
148.85 , Deutsche Bank 203 .40, Dresdener Bank 161 .70, Badische Bank
122 .20, Rheinische Kreditbank 142 .50, Rhein . Hypotheken!». 160.—, Pfälzer
Hypothekenb. 160 .50, Oesterr. Ländert». — , Schweiz . Central 145.—,
Schweiz. Nordost 96.60, Schweiz Union 80 .50 , Jura -Siinplon 83 .20 , Bad .
Zuckerfabrik 73.50, Harp . 200 .—, excl. Nordd. Lloyd 116.55, Hamb.
Amerika 125.—, Maschinenfabrik Gritzner 189.— , Karlsruher Maschinen¬
fabrik 259.—, La Veloce St ^A. Le 66.30. Tendenz: Schwach.

* Berliner SchluHknrse . (Btitgeteill von der Rhein. Kredit¬
bank Karlsruhe .) Oesterr. Kredit-Wien 229.87 . Diskonto-Kommandit»
Antelle 491.—. Deutsche Bank-Aktien 202.10. Darmstädter Bank-Aktien
148.87. Berliner Handelsges.-Auieüe 164 .—. Dresdener Bank-Aktie»
161 .25. Staatsbahn -Aktien 144 .25. Canada -Pacifie 91 .50. Laurahütte
Aktien 254.50. Dortmunder Union 124.25 . Bochumer Gußstahl-Mie «
256.25. Harpener Bergbau - Aktten 197.75. Hibernia Bergw .-Mtie«
213.62. Concordia-Bergw .-Aknen 320.50. Löwe-Aktien 412 .—. Gelsen¬
kirchen 196 .70 . Ges. f. elektr. Unternehm .-Aktien 158.50. Allgem . Elektr-
Ges .-Aktien 252.—. Schuckert -Aüien ex. Div. 331.25 . Dtsch. Waffen,
u. Munitsbrk. 307.—. Sproz . Italien . Rente 92.87. Privatdiskonto
5 Proz.

* Paris , 28. Sept . An der heutigen Börse notieren : 3proz
Rente 100 .55, Sproz. Italiener 92.75, Spanier 61 .90, Türken D 22.35,
Banque Ottomane 559 .—. Rio Tinto 1154 .

* Karlsruhe , 28. Sept . (Fleischpreise auf der Fleischbank
de» Wochenmarktes .) Anwesend waren 14 Fleischoerkäufer , welche ver¬
kauften : das Kuhfleischzu 40—64 , Rindfleisch60—68, Schweinefleisch 70— 72,
Kalbfleisch 70—76 (Brust und Hals —) Hammelfleisch 56—70 Pf . Markt¬
preise in der Zell vom24. Sept . bis 28. Sept . : 1. Vittualien : 500 Gr . Fleisch,
Ochsen 72, Rind (Kuh) 56—68, Hammel 60—70 , Schweine 72, Ge¬
räuchertes 90, Kalb 76 (Brust u . Hals — ) Pf . Brot, 450Gr. weißes 13,1400Gr .
schwarzes42 Pf . Mehl , 500 Gr . weißes 19, schwarzes 16 Pf ., 1 Kilo Erbse«
36—40, Bohnen 32 —36, Linsen 50—80. 500 Gr. Reis 30— 32 , Gerste 25—30,
Gries 19—20 Pf .. 50 Kgr. Kartoffeln M. 2.30, 500 Gr. Butter 1 .20, Rind¬
schmalz —, Schweineschmalz 90,1 Liter Milch 18, 6 Eier 39, 1 Lster
saurer Rahm 80 Pf . 2 . Sonstige Naturalien : 1 Klafter Waldbuchr»,
hob M . 44.—, Waidtannenholz 34.— . 50 Kgr. Heu 3.30, Stroh 2.30,
8. Fische . 500 Gr. Aal 1.20, Bärsch 60, Hecht 1 .10, Aresen 50,
Milbe 50, Karpfen 1.—, Schleien 1.10, Rotaugen 35, Koretsch 50,
Zander 1 .20, Barben 70.

Fruchtmärkte.
* Villingen , 26 . Sept . Kernen alt —.—, — , Kernen neu

— , Weizen 8.20, 8. 10, 8 .— , Linsen — .— ,
Beese 8.—, 7.68, 7.20, Gerste — , —— , Hafer alt — ,
— .—, Hafer neu — .—, 7.50, —.—, Erbsen , Gem. Frucht
— , 7.—, — , Esparsette —.—, — .

* Pfnllendorf , 26. Sept . Kernen 17.—, 16.52, 15.70 . Weizen
17.—, 16 .50, 16.— . Gerste 16.80, 16.09, 15.50. Hafer 14.30, 13 .98, 12.50.
Roggen — . 15 .30, — . Oelsamen — .

rahtverrchte.
w Berlin , 28 . Sept . Der 7. allgemeine internationale

Geographen - Kongreß wurde heute vormittag */» 11 Uhr im
Abgeordnetenhause eröffnet . Am Bundesratstische saßen
die Ehrenpräsidenten des Kongreffes, die Minister, das diplomatische
Korps, die Spitzen der staatlichen und städtischen Behörden.
Prinz - Regent Albrecht von Braunschweig , als Pro¬
tektor des Kongreffes hieß die Erschienenen im Namen des
Kaisers willkommen und dankte dafür, daß er zum Pro¬
tektor des Kongresses ernannt worden sei. Er wünschte, der Kon¬
greß möge dazu beitragen, die Kenntnis des Erdballes immer
weiter zu verbreiten. Sodann ergriff der Reichskanzler Fürst
Hohenlohe das Wort, begrüßte die Versammlung und dantte
dafür , daß der deutsche Bode» für die Abhaltung des Kongreffes
gewählt worden sei . — Kultusminister Studt wies auf das In¬
teresse der Unterrichtsverwaltung an den Bestrebungeu des Kon¬
gresses hin und gedachte Alexander von Humbolds, Leopold Fuchs
und Karl Bitters , welche die Erdkunde in Preußen entwickelt
hatten. Die preußische Regierung erkannte die Bedeutung der
geographischen Wissenschaft an und förderte nicht nur die
Forschungsreisen , sie schuf auch Professuren für Geographie.
Bürgermeister Kirschner begrüßte die Versammlung namens der
Stadt Berlin und wünschte dem Kongreß gutes Gelingen.

^ Berlin , 28. Sept . Zwei Teilnehmer an den in der
letzten Zeit vielfach an deroberu Spree verübten Räu¬
bereien find heute festgenommen worden. Beide sind schon
oft vorbestrafte Einbrecher . Der eine legte ein umsaffendes Ge¬
ständnis ab.

v Berli », 28. Sept . Der Buchhatter Spielvogel , der
einer hiesigen Lederfirma 12 000 M. unterschlagen hatte,
wurde in Brüssel verhaftet . Ein großer Teil des Geldes wurde
bei ihm vorgesunden .

w Paris , 28 . Sept . Der „Figaro " bringt über die Reise
der Königin Wilhelmine von Holland nach Berlin und
über die Frage der Heirat derselben einen Artike , worin er
sagt , die Wahl des Gemahls für die Königin sei von großer Be¬
deutung, da sie aus die Zukunft des Königreichs einen entscheidenden
Einfluß ausüben würde. Die Königin bringe ihrem künjtigen Ge-

M ’
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w Paris ,

JTUlUc - te -' i-oiscn 3ietajiuuut des ^) -' U ] cx>

28 . Sep . . Sivt e . c .aaUac Oberstleutnant Picquart
hatte infolge der Angriffe, deren Gegenstand er wegen seines Ver¬

haltens bei der Leitung des Nachrichtenbureaus gewesen war , beim

Nriegsininistereine Untersuchung beantragt,umfestzusteüen ,
was man ihm vorzuwerfen habe. Der »Figaro " veröffentlicht nun
einen förief des Generals Gallifset an Picquart ,
worin -Galliffet erklärt , daß nach der Untersuchung nichts vor¬

liege , was die Verdächtigungen bezüglich der Leitung des Nach¬
richtendienstes durch Picquart rechtfertigen könnte.

w Paris , 28. Sept . Nach einer Meldung der Morgenblätter
ist die Zusammenkunft Schneiders i» Le Creuzot mit
den ausständigen Arbeitern ohne Ergebnis ver¬

laufen . Schneider weigerte sich entschieden , die Forderungen der
Arbeiter in Erwägung zu ziehen .

w Paris , 27 . Sept . Die Arbeiten des Schiedsgerichts
für die englisch - venezolanische Frage , welches unter dem

Vorsitze des russischen Geh . -Rats Martens im Ministerium
des Auswärtigen tagt, sind ihrem Abschlüsse nahe . Die Ar¬
beiten betreffen die Abgrenzung von 55000 qm. Die mündlichen
Verhandlungen sind heute zu Ende geführt worden. Die Schieds¬
richter traten in geheimer Sitzung zusammen, um den Schiedsspruch
auszuarbeiten.

w London , 28. Sept . Der »Daily Telegraph" meldet aus

Kapstadt vom 26 . d. M . : Die Beweise für das Bestehen einer

großen holländischen Verschwörung gegen die britische Vor¬

herrschaft in Südafrika häufen sich an . Man glaube, daß der

Oranje- Freistaat an derselben beteiligt ist . Man hege keinen Zweifel ,
daß die Regierung des Freistaates den Krieg erstrebe . Viele Buren
in den nördlichen Bezirken dürsten sich dem etwaigen künftigen
Feinde anschließen .

w London , 28. Sept . Die „Times " melden aus Johannes¬
burg vom 26 . d. : Einflußreiche Beamte der Transvaalregierung be¬

zeichnen auch jetzt noch gesprächsweise den Beginn des feind¬
seligen Zustandes innerhalb einer Woche für wahr¬
scheinlich. Während der letzten Nacht wurden 4000 Gewehre und
eine große Menge Schießproviant im Hause eines Johannesburger
Feldcornets abgeliefert, die heute nacht , wie es heißt, an die
Burghers hinansgegeben werden sollen.

w London , 28. Sept . Die „Times " melden aus Pretoria
vom 26. d. M. : Die Antwort Transvaals aus die letzten
Depeschen der britischen Regierung steht noch zur Beratung .
Eine starke Partei drängt die Regierung , die Entscheidung ohne
Verzug herbeizuführen . Im Falle des Ausbruchs von Feindselig¬
keiten wird den britischen Unterthanen eine bestimmte Frist gesetzt,
innerhalb welcher sie das Land zu verlassen haben. Diejenigen ,
welche im Lande zu bleiben wünschen, haben einen entsprechenden
Antrag einzureichen , der fachlich geprüft wird.

w Bloemfontei » , 28 . Sept . Der Rat des Oranjesrei -

st a a t e s hat beschlossen, die Regierung zu beauftragen , alle Mittel
m Anwendung zu bringen, um ohne Verletzung der Ehre
und Unabhängigkeit des Oranjesreistaates und
Transvaals den Frieden zu sichern . Ferner wünscht der
Rat der Anschauung Ausdruck zu verleihen, daß der K r i e g ein
Verbrechen sein würde . Der Freistaat werde aber, möge
kommen , was da wolle , seine Verpflichtungen getreulich erfüllen,
welche ihm aus dem zwischen beiden Ländern bestehendenBündnisse
Transvaal gegenüber erwachsen .

w Montevideo , 28 . Sept . Die Kammer genehmigte den tech¬
nischen Teil des Planes für den neuen Hasen von Montevideo . —

Außer dem Finanzminister treten zurück : der Handelsminister , der
Minister des Innern und der Minister des Aeußern wegen per¬
sönlicher Differenzen mit dem Präsidenten . Die Nachfolger sind
noch nicht ernannt.

Verantwortlicher Redakteur : Felix v . Eckardt ,
für Reklamen und Inserate : Ludwig tzorbach , beide in Karlsruhe .

Spielplatt des Großh . Hoftheaters .
Freitag , 29 . Sept . : „Großmama " (Abt . A) .

P Karlsruhe , 28 . Sept . (Großh . Hoftheater .) Spielplan für die

Zeit vom 30 . Sept . bis 8 . Okt . 1899.
») Im Hoftheater Karlsruhe .

Samstag , 30 . Sept . Abonnements -Abtlg . C . 7. Ab .-V . (Kleine

Preise .) „Brunhild " , Tragödie in 5 Akten von Emanuel Geibel . An¬

fang 7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr .
Sonntag , 1 . Okt . 2. Vorst , außer Ab . (Mittel - Preise .) „Die

Meistersinger von Nürnberg " in 3 Mm von Richard Wagner . Anfang
6 Uhr , Ende 11 Uhr .

Dienstag . 3. Ott . Abonnements -Abtlg . B . 8. A .-V . (Kleine

Preise .) „Der Wildschütz " oder „Die Stimme » er Natur " , komische
Oper in 3 Akten, nach Kotzebue frei bearbeitet , Musik von Albert

Lortzing . Anfang 7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr .
Donnerstag . 5. Okt . Abonnements -Abtlg . A . S. A.-B . (Mittel -

Preise .) „Faust " von Goethe : Prolog im Himmel . — Der Tragödie
J . Teil in 6 Akten . Musik von Lassen . Anfang 6 Uhr , Ende nach
Vs 11 Uhr .

Freitag , 6 . Okt. Abonnements -Abtlg . C . 8 . A.-V. (Mittel -

Preise .) „Figaros Hochzeit " , komische Oper in 4 Akten von W . A.

Mozart , Dichtung von Lorenzo da Ponte . Anfang 7 Uhr , Ende nach
19 Uhr .

Samstag , 7. Ott . Abonnements - Abtlg . B . 9 . A .-B . (Kleine

Preise .) „Großmama "
, Schwank in 4 Akten von Max Dreyer . Anfang

r Uhr , Ende nach V- 10 Uhr.
Sonntag , 8. Okt . AbouurmeutK -Abtta . A . 10. A .- V. ( Mittel -

Preise .) „Die Zanberflöte " , Oper in 2 A. von Em . Schikaneder ,
Musik von W . A . Mozart . Anfang lju Uhr , Ende nach 7*10 Uhr .

Der Vorverkauf der Eintrükskarten zu diesen Vorstellungen findet
dis längstens 5 Uhr nachmittags des oer betr . Vorstellung vorher¬
gehenden Tages an Werktagen jeweils von 7»10 Uhr vormittags bis

1 Uhr mittags und von 3—5 Uhr nachmittags zum Kassenpreise zuzüglich
35 Pfg . Borverkaufsgebühr für jede Karre statt . — Bei schriftlicher Be¬

stellung ist der Betrag für die Karten und die Borverkaufsgebühr (s. o.),
sowie das Porto für Antwort an die Vorverkaufsstelle des Großh . Hof¬
theaters einzusenden . Nur von Auswärtswohnenden werden schriftliche
Bestellungen angenommen . Die Vorverkaufssteüe befindet sich im Hof¬
theatergebäude , Eingang Stadtseile .

Der Verkauf der Eintrittskarten zur 3. Vorstellung außer Ab.

am Sonntag , den 15 . Okt. „Tristan und Isolde " findet statt : An die

Abonnenten des Großh . Hoftheaters am Montag , den 9 . Ott ., von 11

bis 1 Uhr mittags (Reihenfolge CJ, A , B ) ; der allgemeine Vorverkauf
von Dienstag , den 10. Okt., vorm . 7 * 10 Uhr ab .

b) Im Theater in Baden .
Mittwoch , 4 . Ott . 1 . Ab .-Vorst . „Häusel und Gretel " , Märchen¬

spiel in 2 Akten (3 Bildern ) von Adelheid Wette , Musik von Engelbert
Humperdinck . Anfang 7 Uhr , Ende gegen 9 Uhr ._

Beobachtungen vom 28 . Sept ., morgens 8 Uhr .

Ort

Aberdeen
Stockholm
Haparauda
Petersburg
Moskau
Cork . .
Cherbourg
Hamburg
Memel .
Paris
Karlsruhe
Wiesbaden
München
Berlin .
Wien . .
Breslau .
Nizza .
Triest .

Barom . 0 Gr .
n. d . Meerniv .
red . in Will .

Wind
Richtung ^ Stärke

Wetter
Temperatur
in Eelsius -

graden

752 S schwach Hefter 8
754 S stark Regen 12
751 SSW leicht bedeckt 10
763 SSW leis. Zug Hefter 10

756 NNW mäßig halb bed . 10
755 SW schwach wolkig 11
754 S leicht halb bed . 13
760 S schwach wolttg 12
755 SSW leicht bedeckt 12
756 SO schwach wolkig 13
756 still wolkig 13
762 SO mäßig heiter 12
757 schwach wolkig 14
762 still heiter 11
762 S leis. Zua wolkenl . 13
761 O leij . Zug bedeckt 16
762 still woilenl . 19

Wstterbericht des (Ertt : fäe tssta 28 . Sept .
Die Depression hat ihre Lage vor der norwegischen Küste seit gestern
geändert , dort hat sie an Tiefe abgenommen und zugleich hat sie nach
Südwesten hin bis zum Kanal einen Ausläufer entsandt , unter dessen
Einwirkung im größten Teile Mitteleuropas das trübe und regnerische
Wetter fortdauert ; nur im östlichen Binnenland war es am Morgen —

wohl nur vorübergehend — heiter . Weiteres Anhalten des herrschenden
Witterungscharatters bei etwas abnehmenden Temperaturen ist wahr¬
scheinlich _̂ _ _

Witterungsbeobachtungen de: Msleorokyg . Station Karlsruhe ,

27 . Sept. , nachtss Uhr
SS. Sept ., morg. 7 Uhr
28 . Sept ., mite. 2 Uhr

747^8
745,4

- . . . 745.7
Höchste Temper« « am

i -r «
SJZ -,2

■f ‘5 «S «J o
» <£ &5si

13,8 8,2 70
11,0 8,6 87
15,1 11,1 87

SU¬
SO

— — — gedeckt
27. Sept . 19,0, niedrigste in der folgende»

heiter

Bemerk .

Vvu*h* will um
Rächt 9,3 . Niederschlagsmenge am 27. Sept . 0,0 mm .

Waflerstaudsnachrichte «.
Rh e tu.

Maxau. 28. Sept. 386, ges. 2 em.
Waldshut , 27. Sept . 253 cm , steigt .
Kehl. 28. Sept . 255 em , Beharrung .

' Bremen,27 . Sept . LetzteNachrichten über die Bewegungen der Dampfer
der New-Iork - und Baltimore -Linien . Angekommen : „Kaiser Wilhelm der

Große " 27 . Sept . in Southampton ; „H . H . Meier " 27 . Sept . in Bremer¬
haven ; „Barbaroffa " 26 . Sept . in New -Dork . Der Linien nach Ost -Asien
und Australien . Angekommen : „Prinz Heinrich " 27 . Sept . in Bremer¬
haven ; „Heidelberg " 26 . Sept . in Penang ; „Prinz -Regent Luitpold "

27 . Sept . m Neap el. _ _
Konkurseröffnungen .

Jos . Herm . Teck, Ziegeleibesitzer von Mörsch . Eröffnungstermin 21.
Sept ., Anmeldefrist -Ablauf 16. Okt ., Prüsungstermin 18. Ott

Geboren .
Karlsruhe , 20. Sept . Emma Luise, V . Karl Feldmann , Fuhrunternehmer .

— 21. Sept . Wilhelmine , V . Johann Würtz , Fabrikarbeiter . —
22. Sept . Elsa , V . Adolf Noe , Taglöhner ; Frieda Elisabeth , V .
Alexander Josef Müller , Expeditions -Assistent . — 24 . Sept . Albert ,
B. Sally Krämer , Kaufmann .

Eheanfgebote .
Karlsruhe , 23. Sept . Karl Roth von Ichenheim . Marstallbediensteter

hier , mit Emma Berte von Leimen ; Karl Müller von Ottersdorf ,
Schreiner hier , mit Emma Sackmann von Oltersweier .

Gestorben.
Karlsruhe , 24. Sept . Elisabeth «, V. Albert Ratzel , Fabrikarbeiter ,

2 M . 11 T . ; Karl Beisel , Schreiner , 27 I . ; Walther , B . Karl
Jäckle , Amtsrichter , 2 M . 13 T . — 25 . Sept . Johanna Karoline ,
V. Johann Redmger , Handelsmann , 4 I . ; Marie Menz , Pfarrers -
Gattin , 42 I . ; Elsa , V . Karl Völker , Hauptmagazinsmeister , 1 M .
24 Tage .

Karlsruhe , 27 . Sept . „ ,'arl Kiefer von Knielingen , Assistent hier , mit
Lina Cotaux von hier ; Karl Brill von Vockerode , Einkassierer und

Reisender in Bruchsal , mit Stephanie Speier von hier ; Christian
Britsch von Jlsfeld , Mechaniker hier , mit Frieda Belge von Obern¬
dorf ; Emil Schweitzer von hier , Spediteur , mit Sophie
Kalhorn von Warschau ; Hermann Schnitzer von Schlierbach ,
Schreiner hier , mit Katharine Laun von Micheifeld ; August Schweiß
von hier , Schriftsetzer , mit Olga Hensler von hier ; Friedrich Nagel
von Teutschneureulh , Zimmermann hier , mit Lina Stöber von

Teutschneureuth ; Hermann Fallert von Sasbachwalden , Schmied
hier , mit Cäciiie Hotz von Frohnstetten ; Hugo Holzer von Haslach ,
Glaser hier , mit Anna Eisenmann von Lahr ; Jakob Albrecht von

Rosenberg , Sergeant hier , mit Sophie Stockerl von Unterschüpf .

323 Millionen Kugelspitzfedern hat die Firma D . Leonardt
u . Eie. bis jetzt angesertigt und verkauft ; gewiß ein Beweis dafür , welch'

großer Beliebtheit sich dieselben im Publikum erfreuen . Mit Recht läßt

sich hieraus konstatieren , daß noch niemals ein Schreibwerkzeug einen

solchen Erfolg zu verzeichnen hatte , wie diese Leonardts Kugelspitzfedern ,
welche für jede Schreibart passen und mit unglaublicher Leichtigkeit über
das rauheste Papier dahin gleiten , dem Schreibenden ein leichtes , ange¬
nehmes und dabei schnelles Arbeiten ermöglichend .

Ml besonderer Anzeige.
Tiefbetriibt machen wir Freunden und Bekannten I

die traurige Mitteilung , dass unser innigst geliebter j
Gatte, Vater und Schwager, 5266 .1

.Karl Jl dolf Conradi ,
Direktor der Grossh. Oberrealsehnle ,

Ritter des Ordens vom Zähringer Löwen I . Klasse ,
heute nachmittag 4 1/* Uhr im 62 . Lebensjahre nach I

kurzem Leiden sanft entschlafen ist.

Im Namen der tranernden
~ :

Kuno Conradi , Referendar .
Mannheim , 27 . September 1899 .
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 4 Uhr I

vom Trauerhause, Friedrichsring 44 , aus statt.

Pferderennen Ackern .
Die diesjährigen Reimen finden Sonntag , den 1 . Oktober ,

nachmittags S ' /s Uhr , auf den Rözer Wiesen statt und bestehen auS :

4 landwirtschaftlieheii Hach - and Hürdenrennen nud
2 Offizier -Rennen .

Acherner Offizier - Stceplecliase .
Distanz 2800 Meter . 5248.21

© ffiaier - P arforcejagd .
Distanz 3000 Meter .

HerbsteMgllis-Bersteigerimg .
» rau » lax Weiss Wtw . in Freiburg lätzt das HerbstertrSgnis

an! ihrem Rebgute „ Wiukttrberg " bei Jhrtnge « am Kaiserstuhl

Mittwoch de« 4 . Oktober ds . Js . , mittags 12 Uhr,
Im RathauS z« Jhrtuge « durch da« Bürgermeisteramt öffentlich versteigern .

Nähere Bedingungen sind dottselbft einzusehen und werden vor der Ber¬

steigerung bekannt gemacht .
Freiburg , den 28. September 1899.

5219.3.1 „ A . A.
Berberfch , Waisenrichter.

Kunstverein .
Vereinslokal. Der Torstand .

5258.2.1

Bteuü M^le imprägniert. 9feuJ ! j
Jeder eompiette Anzug

in großem Aarbeusortimeut

emvstcrl:
> 73-25 .41

Will * . oll jr .. Kaiserstr. S2a.

Filiale der Dresdner Bank in Mannheim.
Niederlassungen der Dresdner Bank :

Dresden , Berlin , London . Hambarg ,
Bremen , Hannover , Xflrnberg , Fürth ,

Bückeburg , Detmold , Chemnitz .

Aktienkapital; Reserven :
130 lillionei Malt_ 34 lilllonen Mark.
Eröffnung von laufenden Rechnungen mit und ohne Cre it -

gewährung, sowie von provisionsfreien Check -Conten .
Annahme von verzinslichen Banreinlagen , und ii

offenen und geschlossenen Depots .
An - and Tcrknnf von Werthpapieren , fremden Bank¬

noten und Geldsorten; Einlösung von Coupons , Dividendenscheinen
und verloosten Effecten.

Saar -Vorschüsse auf Werthpapiere ; Discontirungr und
Einzug von Wechseln, Checks etc .

Ausführung von Börsen -Aufträgen an allen Börsen des In -
und Auslandes , insbesondere in Frankfurt a. M. , Berlin und London,
bei letzteren Plätzen durch unsere eigenen Niederlassungen .

Vermiethnng von Tresorföehern (Safes ) unter Selbst-
Verschluss der Miether in feuerfestem Gewölbe.

Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren und
Versicherung verloosbarer Effecten gegen Conrsverlnst bei
unserer eigenen Versicberungsabtheilung; Ausstellung von Checks ,
Tratten und Creditbriefen auf die Verkehrsplätze in allen
Welttheilen. Einräumung von überseeischen Rembourscrediten auf
London etc. 3054.26 .9

COLOSSEV TA
Freitag den 39 . September :

Letztes Auftreten
der znr Zeit engagierten Artisten .

Samstag den 30 . September :

MT *
.Keine

"

Vorstellung .
Sonntag den 1. Oktober :

Vollständig neues Programm .
MB* In beiden Vorstellungen Auftreten sämtlicher neu euga-

gierten Artisten ._ _ _ _ !'J- ‘ u"
T » ,

. . Kugelspitzfeäern 2
Uber323 Millionen fabriziertund verkauft
Nurecht mit Namen leonardt, Erfinder der Kuplspitzfedem

Köln

Eine leistungsfähige Fabrik III

Schaltaparaten o. elektrot Bedarfsartikeln
sucht branchekundigeund gut cingesührte 5247.3.1

Vertreter mr Baden .
Gest. Off. unter Ii . Bi. 2 -188 an Badolf Hesse ,

Bekanntmachung.
Am 19. lfd. Mts . wurde im Altrhein

bei Iffezheim die Leiche eines Mannes
eländet , die schon mehrere Jahre im
Lasser gelegen sein kann. 5254.1

Der Verlebte war von mittlerer
Größe und kräftigem Knochenbau . Nach
den vorhandenen Resten scheint er noch
jugendlichen Alters gewesen zu sein , da
Spuren eines blonden Bartes und gut
erhaltene Zabnreihen vorhanden find.

Von der Kleidung ist noch eine Weste
uno eine Juppe von dünnem , dunklem
Stoffe zu erkennen , sowie ein blauge-
streistes Hemd mit weißem Vorhemd u .
schwarzer Cravatte . Am einen Beine
war noch ein elegant gearbeiteter
Schuh mit Gummizügen, Elanzleder -
kavpe , Zierknopfen und breitem eng¬
lischem Absatz vorhanden.

Ich ersuche um Mitteilung von An¬
haltspunkten über die Persönlichkeit des
Verlebten.

Karlsruhe , 26. September 1899.
Der Großh. Staatsanwalt :

_ _ Dr . Srosch._

Walzeisenlieferung.
Die Sicherung von ca . 20,000 kg

Eisenträger R. P . Nr. 40 und Nr . 21
zur Ueberdeckung der Römerbad-Nuinen
dahier soll in

Submission
vergeben werden und sind diesbezügliche
Angebote bis längstens Samstag de«
7. Oktober l. Js . bei nntersertigter
Stelle einzureichen, wo inzwischen die
Verzeichnisse und Bedingungen einge¬
sehen und die Angebotsformulare kosten¬
los bezogen werden können.

Boden » den 26. September 1899 .
Stadt. Hochbau -Amt.

Didier . 5253.2.1

Steglitz b. Berlin , Kursürstenstr . 4
(Schloßpark).

Vorbildungs -Anstalt
non Dir . Dr . flUrnhät ’er .

Seit 1888 staatlich konzessioniert iür
alle Militär - und Schulexami « , .
Vorzüglicher Unterricht, anerkannt best :
Pension, strenge Hausordnung ! Wohn¬
ung — fern vom Geräusch der Groß¬
stadt — im vornehmsten Villen-Viertrl .
Empsohlenv -nhöchstenKreiseu (Ministern .
Generalen , Rittergutsbesitzern, Exami¬
natoren rc.)

Bei glänzenden Erfolgen Ichnelke und
durchaus sicher« Borbercituug für
die Fähnrichs -, Seekadetteu-, Primaner -
und Einjätzr. - Prüfung . Lehrpersonal :
4 Oberlehrer . 1 Oberstleutnant und ein
Korverten-Kapitän a. D.

Unterricht in kleinen , getrennten Ab¬
teilungen.

Programme gratis durch den Dir .
Dr . DttrnhOfer . 5086 .6 .3

Haupt -Niederlage
für den Haufier-Vertrieb eines be¬
währten Medizinal-Thee solventes Haus
gesucht . Rah . durch « « rl « uprro « .
M »« chen. Sternftr . 3. 5250,2.1

Paffende Persönlichkeit
gesucht h » » auutzei « . « « Grütze
»der K«»« kft»rt v» ,r einer ersten
cholutchea -Kirmck, »r chaliuug eines
» alstchendeputs fidrS » »»-uttchl « u» .
Lolche- die bereits Lederschuhdepnt
y»tren . werbe « bevorzugt , « eine
Steile« . Offerte« unter H. A1927 « «
Rudolf Bosse , Frankfurt a .51.

5246 .1

Deutscher Tourenclub.
Allgemeine Radfahrer - Union ,
Consnlat Karlsruhe u , Freie Ver¬

einigung desselben .
Freitag den 29 . September 1899 ,

abends 9 Uhr,
Bereinsabend

im Vereinslokal - „Gasthof z. schwarzen
Adler " , Kronenstraße 53.

Geschäftliche Mitteilungen .
Geselliges Zusammensein .
Um recht zahlreiche Beteiligung bittet

Die Borstandschnfl .
Gäste stets willkommen ._ 3 711.13

HochfeineWiener
Würstchen
zum Versand in Postpacketen
empfehlen 5264 .4.1

Qebr. Henssl ,
Gr . Hoflieferanten

Dauernde
Ein bedeutendes Unternehmf, : in

K« riSr « tze , deffen Artikel hauptsächlich
in den Kreisen des Baugewerkes Absatz
finden , suckt eine znm Besuche eer Kund¬
schaft in Stadt und Umgebung

durchaus gee 'gercte Kraft .
Tüchtige , mit geeigneter Vorbildung .

Umsicht und Energie auSgestattete und
möglichst mit den lokalen Verhältniffen
vertraute Bewerber werden um Offerte«
mit Gehaltsanspruch unter 8 . 8003 an

L Bögler A . -B , « «rlg -
rnhc , gebeten . _ 52*S1.2.1

Dienergefuch .
Ein zuverläjftger , gut empjvhlener ,

unverheirateter Diener wird für ei«
'

»errschafrshaus in Freibnrg gesucht ,
lngebote zu richten an die Expedit »«,

d . Bl . unter Jtr . 5206.3.2

Lehrstelle

« nerschnellu .diU1gst Stellung tlnden
dw verlange per Postkarte die

Deutsche Takansecpost ut Ehlingen . 1

ist in meinem Drogen - , Boianiat - , i
Material » und Barbwarea -Sr -
tchtzste ftei . ^ Ä59.3.1 Hofdr » ger,e

« » Dt « Bitz .

■•
»»
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Karlsruher JStrassenbahn - Gesellschaff ,
Actien - Gesellschaft , Karlsruhe.

Rom . Mark llOOOOO neue Aktien (Ro . LLOI - 320 « )
welche für das Geschäftsjahr 1899 nur die Hälfte der auf vollberechtigte Actien von gleichem Nennwerth entfallenden Dividende erhalte« .

die Firma in „Karlsruher

ist auf eine bestimmte Zeit

Die Actien-Gesellschaft „Karlsruher Straßenbahn -Gesellschaft" in Karlsruhe wurde auf Grund des

Statuts vom Jahre 1881 unter der Firma „Bereinigte Karlsruher , Mühlburger und Durlacher Pferde - und
'
Dampfbahn -Gesellschaft" mit dem Sitze in Karlsruhe gebildet und am 19. Mar 1881 m das Handelsregister
des Amtsgerichts zu Karlsruhe eingetragen.

Durch Beschluß der Generalversammlung vom 6. Juni 1895 wurde
Straßenbahn -Gesellschaft" abgeändert . .

Die Dauer der Gesellschaft, deren Geschäftsjahr das Kalenderjahr rst,
uicht beschräntt.

Zweck der Gesellschaft ist : . . .
1. der Bau und Erwerb , sowie die Pachtung oder Verpachtung und der Betrieb von Lokal- und

Straßenbahnen in Karlsruhe und Umgegend.
2. der Erwerb und die Ausnutzung von Concesstonen zur Erbauung und zum Betriebe derartiger

3. der
^

Bau und Erwerb aller zur Erreichung der Zwecke zu 1 und 2 dienlichen Grundstücke ,
Anlagen und Gegenstände,

4 . die Errichtung und der Betrieb elektrischer Stromlieferungsanlagen .
Das Grundkapital der Gesellschaft betrug ursprünglich M . 550 000, eingetheilt tn 1100 auf den

-»nbaber lautende Actien ä Di . 500 und wurde durch Beschluß der Generalversammlung vom 27 . April 1899

«m vom. M . 1 100 000, eingetheilt in 1100 Actien ä M . 1000 erhöht. Der Ertrag der Neu-Emis,wn ist zur

Einführung des elektrischen Betriebes auf den bestehenden Linien und zum Bau der neuconcessiomrten elek¬

trischen Bahnen bestimmt; die hierfür erforderlichen Arbeiten sind im Gange .
Der Erhöhungsbeschluß wurde am 27 . Mai 1899, die Durchführung der Kapitalserhöhung am

7. Juni 1899 in das Handelsregister eingetragen . Hiernach beträgt das Grundkapital der Gesellschaft
M . 1650 000, eingetheilt in 1100 Actien ä M . 500 (No. 1 bis 1100) und in 1100 Actien ä M . 1000

(No. 1101 bis 2200 .) .
Die Actien tragen die Unterschrift des Vorsitzenden und eines weiteren Mitgliedes des Aufsichts-

rathes und den Stempel der Gesellschaft . Die neuen Actien No . 1101 bis 2200 find vollgezahlt und nehmen
vom 1 . Januar 1900 voll an der Dividende theil ; für das Jahr 1899 erhalten sie nur die Hälfte der Divi¬

dende, welche auf vollberechtigte Actien von gleichem Nennwerthe entfällt .
Die Actien wurden zufolge Beschlusses der Generalversammlung an ein Consortium zum Course

von 112 °/o nebst 4 °/o Stückzinsen vom 1 . Januar 1899 mit der Verpflichtung begeben , die Stempel , Druck¬

kosten und sämmtliche Spesen der Ausgabe der Actien zu tragen , und diese den Besitzern der alten Actien

innerhalb einer 15tägigen Bezugsfrist zum Course von 116 °/<> zuzüglich 4 % Stückzinsen vom 1 . Januar 1899

ab mit der Maßgabe zum Bezüge anzubieten, daß auf eine alte Actie zu 500 Mark eine neue Actie ä 1000 Mar .

bezogen werden konnte . Dieses Angebot ist im Juni 1899 erfolgt. Das bei der Ausgabe der neuen Actien

erzielte Agio von ca. M . 132 000 fließt dem Reservefonds zu .
Die Generalversammlungen der Gesellschaft, in welchen je 500 Mark ordnungsmäßig deponirter

Actien das Recht auf eine Stimme geben, finden in Karlsruhe oder an einem anderen vom Aufsichtsrathe zu
bestunmenden Orte des Deutschen Reiches statt . Dieselben werden vom Aufsichtsrathe berufen. Zwischen dem

Lage der Bekanntmachung und dem Lage der Generalversammlung muß em Zeitraum von mindestens achtzehn

Tagen liegen.
Der Vorstand (die Direction ), welcher aus einem oder mehreren von dem Aufsichtsrath zu wählenden

Mftgliedern gebildet wird, besteht zur Zeit aus den Herren :
Bau -Jnspettor a . D . Richard Kolle und 1 R -ide »u Berlin
Geh . Regierungsrath Dr . Julius Pieck , / 'öclDe *u "öerU" '

Der Auffichtsrath besteht aus mindestens drei und höchstens neun von der Generalversammlung auf
die Dauer von vier Jahren zu wählenden Mitgliedern und wird z . Zt . durch die Herren

Geh. Commercienrath Karl August Schneider in Karlsruhe ,
General -Director E . Rathenau in Berlin ,
Geh . Commercienrath PH . Dissens in Mannheim,
Reg .-Rath a . D . Dr . E . Magnus in Berlin ,
Stadtrath W. Schüssel « in Karlsruhe ,
General -Consul L . Willstätter in Karlsruhe ,
Kammerherr Eberhard Graf Zeppelin in Ebersberg (Schweiz ),
Bau -Jnspector Director Moritz Hähner in Straßburg i . E.

gebildet. „ .
Alle öffentlichen Bekanntmachungen der Gesellschaft erfolgen durch einmalige Emruckung m den

Deutschen Reichsanzeiger. Der Aufsichtsrath ist befugt, anzuordnen, daß außerdem in bestimmten Blättern die

Bekanntmachung erfolgt , jedoch reicht die im Reichsanzeiger erfolgte Veröffentlichung in allen Fällen aus . Die

Gesellschaft wird die Bekanntmachungen auch in der Folge in zwei Berliner Zeitungen erlassen.
Der Abschluß der Jahresrechnung , die Aufstellung der Inventur und Bilanz und Ermittelung des

Reingewinnes des verflossenen Geschäftsjahres findet nach kaufmännischen Grundsätzen und den Vorschriften
des Handelsgesetzbuches statt.

Ein Erneuerungsfonds besteht nicht und es erfolgen daher alljährlich der Entwerthung der

Anlage entsprechende Abschreibungen von den betreffenden Conten.
Der Reingewinn wird wie folgt verwendet :

a) fünf Procent zur Bildung des Reservefonds, bis derselbe die Höhe von zehn Procent des
jeweiligen eingezahlten Actienkapitals erreichet,

d) eine erste Dividende von vier Procent des eingezahlten Actienkapitals an die Actionaire,
v) zehn Procent zur Tantiöme für den Aufsichtsrath.

Der alsdann noch verbleibende Reingewinn wird der Generalversammlung der Actionaire zur Ver¬

fügung gestellt .
Die Dividende ist spätestens am 2. Juli zahlbar , und zwar

in Karlsruhe bei der Betriebs -Casfe der Gesellschaft und
in Berlin bei der Allgemeinen Elektricitäts -Gesellschaft .

Bei diesen Stellen erfolgt auch kostenfrei die Aushändigung neuer Dividendenbogen und die Hinter¬
legung der Actien behuss Theilnahme an der Generalversammlung , sowie der Bezug etwa neu auszugebender
Actien.

Dividenden, welche binnen vier Jahren nach Ablauf desjenigen Kalenderjahres , in welchem sie fällig
geworden sind, nicht abgehoben werden, verfallen zu Gunsten der Gesellschaft.

Die Karlsruher Straßenbahn -Gesellschaft besitzt und betreibt die Straßenbahn in Karlsruhe , deren
Gleislänge 10,6 km beträgt , aus folgenden Linien :

1 . Siadtlinie : Pferdebahn in der Kaiserstraße, zwischen Mühlburgerthor und dem Durlacherthor ,
2. Mühlburgerlinie : Pferdebahn in der Kaiserallee und der Rheinstraße, zwischen dem Mühl¬

burgerthor und der Hardtstraße ,
3. Durlacherlinie : Dampfbahn in der Durlacher Allee, zwischen dem Durlacherthor und Durlach

und besitzt außerdem seitens der Stadt Karlsruhe die Concession zur Umwandlung genannter drei Bahnlinien
in elektrische Bahnen , sowie die Concession für folgende neu anzulegende, elektrisch zu betreibende Bahnlinien :

1 . eine Linie von der Kaiserstraße über den Marllptatz , durch die Karl -Friedrichstraße, die
Kriegsstraße und aus den Bahnhofplatz bis zum Hauptbahnhos , Gleislänge 1010 m,

2. eine Linie in der Westendstraße zwischen dem Mühlburgerthor und der Moltkestraße, Gleis¬
länge 517 m,

3. eine Linie zwischen dem Durlacherthor und dem östlichen Friedhof , Gleislänge 1500 in,
4. eine Linie zwischen dem Stadttheil Mühlburg und dem Karlsruher Rheinhafen, Gleislänge

978 m.
5. eine Linie zwischen der Kriegsstraße und dem Werderplatz, Gleislänge 1200 m.

Für die Linien zu 1 und 2 ist auch bereits seftens des Großh . Ministeriums des Innern die erforder¬
liche staatliche Concession ertheilt ; für die übrigen Linien steht letztere noch aus . ist jedoch binnen Kurzem
zu erwarten .

Weitere Concessions -Berhandlungen schweben noch betreffs folgender Linien :
1 . Kaiserallee—Schillerstraße — Kriegstraße— Grünwinklerstraße — Grünwinkel—Landstraße No. 2

Mannheim —Kehl— Hardtstraße — Rheinstraße,
2. Kaiserstraße—Karlstraße — Bürgerstraße in Beiertheim.

Die Linien :
1. in der Kaiserstraße zwischen dem Mühlburger - und dem Durlacherthor ,
2. zwischen der Kaiserstraße und dem Hauptbahnhof

erhalten Accumulatorenbetrieb. chie übrigen Linien werden mit oberirdischer Stromzuführung eingerichtet.
Durch den mit dem L>tadtrath zu Karlsruhe am 25. März 1898 abgeschlossenen Vertrag und durch

die am 28. October 1898 ertheilte staatliche Genehmigung ist eine einheitliche Concesstonsdauer für das ge¬
summte Bahnnetz bis zum 1 . Januar 1950 erzielt. Wenn bei Ablauf der Concesstonszeit die Concession nicht
erneuert oder einem anderen Unternehmer verliehen ist, so hat die Karlsruher Straßenbahn -Gesellschaft auf
Verlangen des Stadtrars zu Karlsruhe und der Staatsbehörde auf ihre Kosten sämmtliche Bahnanlagen und
Leitungen von den Straßen zu entfernen und die Straßen ordnungsmäßig wieder in Stand zu setzen .

Die Stadtgemeinde kann jedoch auch verlangen, daß ihr bei Ablauf der bis zum Jahre 1950 er-
theilten Concession sämmtliche dem Bahnbetrieb dienenden Gebäude, Maschinen, Gleise, Leitungen und sonstige
Einrichtungen und Jnventarien gegen eine Vergütung übereignet werden. Dieselbe darf die Herstellungskosten
der fraglichen Gebäude, Maschinen, Gleise, Leitungen u. s. w . abzüglich des Werthes der Abnutzung, sowie die

Erwerbungskosten der dem Bahnunternehmen dienenden Grundstücke nicht übersteigen. Kommt evie Einigung
nicht zu Stande , so entscheidet ein von den Parteien zu wählendes Schiedsgericht, welche- aus drei Richter«
bestehen muß.

Bezüglich der Abgaben an die Staatsverwaltung ist in 8 23 der Coneesfio » Folgendes bestimmt:
„Der Unternehmer übernimmt die Verpflichtung, für die ganze Dauer der Concession einen Antheil

an dem Reinertrag des Unternehmens an die Staatskasse abzuführen und zwar :
a) an dem Ertrag der Linie Karlsruhe (Durlacher Thor)—Durlach ist gemäß Uebereinkomme«

mit der Generaldirektion der Großh . Staatseisenbahnen vom 26./12 . September 1890 jährlich
der Betrag von M . 8000 auf Jahresschluß ohne besondere Aufforderung an die Großh. Eisen¬
bahnhauptkasse zu leisten ;

b) wenn der Reinertrag der mit vorliegender Concession genehmigten Bahn abzüglich der gemäß
Lit . a) an bis Eisenbahnverwaltung abzuführenden Vergütung eine mehr als 10->/»ige Verzin¬
sung d . s Anlagekapitals ergiebt, so ist von dem diese zehn Prozent überschreitenden Betrag
der vierte Theil insoweit an die Staatskasse abzuliefern, als sich aus dem Verhältnisse ergiebt,
in welchem die Länge der von der Straßenbauverwaltung zu unterhaüenden Straßen zur
Länge sämmtlicher von der Bahn befahrenden Straßen steht ."

Besonders belastende Bedingungen find in der Concession nicht vorgesehen; besondere Abgaben an
die Stadt Karlsruhe sind nicht zu entrichten.

Zur Uebertragung der Concession auf eine andere Gesellschaft oder Person ist die Zustimmung des Stadt¬
raths in Karlsruhe und die Genehmigung des Großh . Ministeriums des Innern erforderlich . Doch soll dieselbe
nicht verweigert we . den . sofern der neue Unternehmer als leistungsfähig zu betrachten ist.

Die Stadtgemeinde Karlsruhe wird ihre Zustimmung nicht dazu ertheilcn, daß auf den Straßen , i»
welchen die Bahnen der Karlsruher Straßenbahn - Gesellschaft angelegt stnd, noch ein anderer Unternehmer die
Concession zur Anlage emer Straßenbahn irgend welcher Art erhält .

Beabsichtigt die Stadt , auf andern Straßen oder Straßenstrecken Straßenbahnen einzuführen , so kan»
dies die Karlsruher Straßenbahn - Gesellschaft nicht hindern , jedoch soll ihr , bevor dieselben an Andere vergebe»
werden , gestattet sein, innerhalb einer Erklärungsfrist von einem Monat in Angebote Dritter einzutreten.

Die Karlsruher Straßenbahn - Gesellschaft besitzt ferner :
nom . M . 22 000 Actien der Actien- Gesellschaft Drahtseilbahn Durlach-Thurmberg in Durlach,
welche in Höhe von M . 2200 zu Buch stehen. Das Grundkapital dieser Gesellschaft beträgt
nom . M . 105000.

An Immobilien besitzt die Gesellschaft z . Zt . zwei Grundstücke , welche laut Jmmobilien-Conto mit
M . 325342,95 bewerthel sind . Hiervon entfallen:

auf das Grundstück Georgftiedrichstraße 2 (alte » Depot) M . 102845,91, bet einem Flächeninhalt
von 3944 gm — M . 26,08 pro qm,

auf das neue Depotgrnndstück in der Tullastraße , welche» eine» Flächeninhalt von 23211 qi»
hat , M . 222 497,04 — M . 9,58 pro qm .

Die Bilanz und die Gewinn- und Berlustrechnung für da» Geschäftsjahr 1898 stellten fich wie folgt:

Debet Bilanz -Conto pro 31 . December 1898 . Credit .

An Bahnkörper-Conto . . M . 664 102 .06
Abschreibung . . . „ 90 000— 574 102.06

Jmmobilen- Conto . . 325 342.95
Pferde-Conto . . . . M . 22 914—

Abschreibung . . . „ 4 314 — 18 600—
Lokomotiven -Conto . . M . 11126 .10

Abschreibung . . . „ 5 126 .10 6 000—
Wagen- Conto . . . . M . 15 000—

Abschreibung . . . „ 5 000 — 10 000—
" Mobilien- u . Utenstlien-

Conto . 544.40
Bekleidungs- Conto . . M . 1 501 .30

Abschreibung . . . „ 501 .30 1000—
Cassa- Conto . . . . - 278 .76
Materialicn - Conto . . 6 849.98
Fourage-Conto . . . 7 370 .20
Schienen- Vorraths -Conto , , 335 .61
Cautions -Conto . . . 31 075 .70
Thurmberg-Actien - Conto 2 200—
Beamten-Cautions -Anlaae-Conto . . . 2 840—

« Conto pro diverse Debitores . 5 315.19

991 854.85

M.

(nicht

Per Actienkapital- Conto
„ Reservefonds -Conto >
„ Dividenden-Conto

Dividende ) . . >
„ ObligationScouponS-Conto

dige Coupon ») . . . .
„ Hypotheken -Conto . . . .
„ Beamten-CautionS-Couto . .
„ Conto pro diverse Creditore»
„ Gewinn- und Verlust-Conto .

erhobene

(rückstän

M .
550 000—
30871 .67

100. -

1614 .26
103000—

2 895—
231961 .19

71412 .74

991 851 .85

Debet. Gewinn - u . Verluft - Conto pro 31 . December 1898 . Credit

M. M.
An Gehatts -Conto . 10 159.25 Per Bortrag au» 1897 . 2565 .47

„ Lohn- Conto Betrieb . 46 363.98 „ Betriebs - Einnahme-Eonto . . . . 346 283.90

„ Lohn-Conto Pferde-Unterhaltung . . . 13 156 .14 „ Conto pro diverse Einnahme« . . . 2 701 .02

„ Lohn-Conto Wagen- u . Maschinen -Unter- „ Zinsen-Conto . 11076 .22
Haltung . 5 113 .84

„ Lohn- Conto Bahnkörper-Unterhaltung . 7 896 .22
„ Unkosten- Conto . 18187 .87
„ Abgaben - mtb Steuern -Conto . . . . 13 027 .94
„ Assecuranz- Conto . . 985 04
„ Personalversicherungs-Conto . 2 096 .34 %
„ Bahnkörperunterhattungs-Conto . . . . 2 106 .42
„ Jmmobilienunterhaitmigs - Conto . . . 518 .06
„ Pferdeunterhaltungs -Conto . 37 859 .75
„ Lokomotivenunterhaltungs- Conto . . . 21 447.65
„ Wagenunterhaltungs- Conto . 5 953.81
„ Geschirrunterhaltungs-Conto . 1350 .16 Bertheilung des Reingewinns:
_ Abschreibungen : 5°/o zum Reservefonds M . 3 442.35

Bahnkörper-Conto . . M . 90000 — 4 °/o erste Dividende . „ 22 000 .—

Pferde- Conto . „ 4 314 .— 10°/» Tantieme für den
Lokomotiven -Conto . . „ 5126 .10 Aufsichtsrath . . . „ 6 884 .70
Wagen- Conto . . . . „ 5 000— 60/0 Superdividende . „ 33000 .—
Bekleidungs-Conto . . „ 501 .30 104941 .40 Saldo . „ 6085 .69

Bilanz -Conto . 71412 .74 M . 71412 .74
362 576 .61 362 576 :61

Dir auf Hypoth ' ken- Conto verbuchte Schn d von M . 103 000 besteht an» einer Hypothek von M . 80 000

auf dem alten Depotgrimdstiick , von der Großh. Beamten-Wittwen-Kasse, welche zu 4 °/o verzinslich und nach drei¬
monatlicher Kündigung zahlbar ist , und aus der aui dem neuen Depotgrundstück lastenden Restkaufschillingsschuld
an das Großh . Domänenärar vierte u . letzte Rate , welche zu 4% verzinslich u . am 11. November 1899 rückzahlbar ist.

In den letzten fünf Jahren gelangten folgende Dividenden zur Bertheilung:

_ 1894 1895 1896 1897 1898_
6% 8% 9 - ; 0 10°/° I0 °/o .

Die BerkehrSentwickelnng im laufendenJahre ist zufriedenstellend ; die Brutto -Einnahmen betrugen in d«»
ersten acht Monaten Dt. 237 554 .40 gegen M. 230 921.05 im gleichen Zeitraum de» Vorjahre».

Karlsruhe, September 1899 .

Karlsrnher Strassenbahn - Gesellschaft
Auf Grund des vorstehenden Prospectes find aus unseren Antrag

nom . M . 1100 000 neue Actien der Karlsruher Straßenbahn -Gesellschaft i« Karlsruh »
(Nr . 1101 —2200), welche für das Geschäftsjahr 1899 nur die Hälfte der auf vollberechtigte Actie«
von gleichem Nennwerth entfallenden Dividende erhalten,

zu« Handel und zur Notiz an der hiesigen Börse zugelassen.
Berti « , im September 1899 .

Berliner
~

-Gesellschaft, Nationalhank für Dentschlani Delbrück, Leo t Ci.

Bekanntmachung.
Hiermit wird bekannt gegeben, daß

der Falter -Straße der Name Staester
Gtratz : beigelegt wurde .

Karlsruhe , den 26 September 1699.
Der Sradtrat :

5257.1
Siegrist.

Schumacher.

Biehmartt Pforzheim .
Der auf Montag de« 2. Oktober VS. I ». fallende Viehmartt in

hiesiger Stadt wird unter den »orgefchrtebeuen Beschränkung«« adgehalt «».
Pforzheim » den 25. September 1899 .

Der Stadtrat r
Habermeyl .

5252.1_ Frey.

Herrenhemden
au» prima Stoff gearbeitet , mit
feinem lein. Einsatz, in allen Wüten,
versendet unt-r Nachnahme,

>,* Dutz. Vit. 20 —,
W't 'ans Tauer ,

4088 .30 . 19 Kaisers« . 112.

Saatdur » den 23. Sept. 1 - 99.
Uhuien-Regiment 11

sucht sofort eine 5191.32

Köchin »
welche das Offizier-Kasino auf eigene
Rechnung übernimmt.

Geiuche an Kasinovorstand zu richten.

Druck um » . u ve . B . ? .i ven Lruoeszeitung, G. m. v. ■£>-. Htkiyurase Ar. ■> u » .-k.; : : rruyr .

Ein j . Rsrvdeutsche» juckt per 1. Oft .
gute Pension , neun möglich in ' orbb.
Samilr . Oucrunmit Prä « unterL . ? . 78
dah nposilagernd 5243.1

MT Uns . rer 'gcutbc : iiHUiiv.ft liegt
tu Prospekt ° cs Blaltea fch ' « Znfti »

tut» iur Wasser- u . Naturvciimethod«
t ; Baden -Baden bei, oen wir oec ireunü«
ltch . nB a ^ r . uz nuptehlett. 51314
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